
Gemeinde Schutterwald BESCHLUSSPROTOKOLL 

Öffentliche Gemeinderatssitzung am 06.03.2013 
Es folgt eine nichtöffentliche Sitzung 

Sitzung Nr. 04/2013 

Sitzungsort Halle in Bohlsbach und großer Sitzungssaal des Rathauses 
Sitzungsdauer: 18:00 Uhr bis 21:30 Uhr 

Das Ergebnis der Beratung ergibt sich aus den Anlagen (Drucksachen Nr. 035/13 -
046/13), die Bestandteil dieses Protokolls sind. 

Vorsitzender 

Gemeinderat 

Sitzungsteilnehmer: 
Vorsitzender: 
Bürgermeister Holschuh 

Gemeinderäte: 
Beathalter Ralf 
Bindner Ludwig 
Broß Michaele 
Glatt Rudi 
Hansert Erwin 
Herrmann Rolf-Heinz 
Junker Andrea 
Jung Maria 
Kühne Gundolf ab 19:10 Uhr 

entschuldigt: 

Gemeinderat 

zusätzlich anwesend 
ste!lv. BAL Petra Junker-Spinner 
RAL Lipps 
HAL Feger 
Bau-hof- und Werkeleiter Wurth 

ab 19:30 Uhr 

Lang Manfred ab 19:00 Uhr 
Obert Hubert 
Oehler Günther 
Rotert Hans-Martin 
Schiilinger Volker 
Seigel Josef 
Weide Myriam 

entschuldigt: 
Trunk Wolfgang 
Oschwald Dieter 



DER BÜRGERMEISTER 

DER GEMEINDE 
SCHUTTERWALD 

Datum: 27.02.2013 
Sitzungs-Nr.: 04/13 

An die Damen und Herren des Gemeinderates von Schutterwald 
77746 Schutterwald 

Einladung zur Gemeinderatssitzung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die nächste Sitzung des Gemeinderates findet am 

Mittwoch, 06.03.2013 statt. 
Dieser geht um 18:30 Uhr ein Besichtigungstermin der Mehrzweckhalle 

Bohlsbach, Festhallenstraße voraus {zu Top 3). 
Treffpunkt für Fahrgemeinschaften: 18.oo Uhr am Rathaus Schutterwald 

Im Anschluss um 19:30 Uhr beginnt die Sitzung 
im großen Sitzungssaal des Rathauses. 

Zum Ortstermin und der anschiießenden Sitzung lade ich Sie recht herzlich ein. 

Mit freundlichen Grüßen 

Martin Holschuh 

Öffentlich: 

1. Frageviertelstunde 

2. Baugesuche 
2.1 Errichtung zweier Mehrfamilienwohnhäusern mit Tiefgarage 

(OS 035/2013) 

(OS 036/2013) 



Hauptstraße 79 + 81, Fist. Nr.: 6 + 7, 77746 Schutterwald 

3. Sanierung der Mörburghalle I (OS 037/2013) 
hier: Information und Beschlussfassung über Maßnahme und Beschluss 
über öffentliche Ausschreibung 

4. Gebäude Kirchstraße 9 (OS 038/2013) 
Bau einer Rampe, Fenster- und Fassadensanierung 
hier: Baubeschluss 

5. Information über Ausschreibung und Vergabebeschlüsse 
a) Feldwegsanierung 
b) Feindecke in der Straße "Im Neuen Feld" 
c) Straßensanierungsprogramm 

6. Vergabe von Erd- und Straßenbaumaßnahmen der Gemeindewerke 
Schutterwald 
für Kabelbaumaßnahmen einschl. Herstellung von 
Stromhausanschlüssen und der Erneuerung von 
Wasserhausanschlüssen sowie das Auswechseln von 
Trinkwasserhauptleitun-gen 

7. Nachwahl in den Verwaltungsausschuss 

(OS 039/2013) 

(OS 040/2013) 

(OS 041/2013) 

8. Antrag des Vereins "Frauen helfen Frauen Ortenau e.V." auf Gewährung (OS 042/2013) 
einer Spende 

9. Antrag des Vereins "Aids-Hilfe Offenburg e.V." auf Gewährung einer 
Spende 

10. Antrag des Vereins "Aufschrei- Ortenauer Verein gegen sexuelle 
Gewalt an Kindern und Erwachsenen" auf Gewährung einer Spende 

11. Bekanntgabe nichtöffentlicher Beschlüsse 

12. Verschiedenes 
- Bekanntgaben, Wünsche und Anträge 

(OS 043/2013) 

(OS 044/2013) 

(OS 045/2013) 

(OS 046/2013) 



Gemeinde Schutterwald ERGÄNZUNGSBLATT NR. 1 

Öffentliche Sitzung am 06.03.2013 Drucksache Nr. 035/13 

Ortsbegehung 
Besichtigung der Mehrzweckhalle Bohlsbach 

Der Ortsvorsteher von Bohlsbach, Herr Schreiner, zeigt den Anwesenden die Mehrzweck­
halle, insbesondere die vor ca. neun Jahren installierte Paneeldecke. Die Hallennutzer 
hatten seit der Sanierung, laut Herrn Schreiner, keinerlei Probleme mit der neuen Decke 
bzw. der integrierten Heizung. 

Top 1 

Frageviertelstunde 
Von Seiten der anwesenden Zuhörer werden keine Fragen gestellt. 



Gemeinde Schulterwald 

AZ: 
632.6 

Amt 
Hauptamt 

Bearbeiter 
Frau Rausch 

Beschlussvorlage 
~ öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum: DS-Nr.: Gesehen: 
26.02.2013 036/2013 

Sitzung des Gemeinderates am 06.03.2013 TOP 02 

2.Baugesuche 
2.1 Errichtung zweier Mehrfamilienwohnhäusern mit Tiefgarage 

Hauptstraße 79 + 81, Fist. Nr.: 6 + 7, 77746 Schutterwald 
Antragsteller: Wohnbau Ortenau GmbH, Marcus Löste 

Haselnussweg 15 
77652 Offenburg 

Abstimmungsergebnis: 
Mehrheitliche Zustimmung mit folgender Ergänzung: 
"Das Gebot der Rücksichtnahme für den Bestandschutz in der Nachbarschaft" soll in die 
Stellungnahme der Gemeinde aufgenommen werden. 

Protokollergänzung: 
Auf Nachfrage von Gemeinderat Bindner erläutert Frau Junker-Spinner, dass nur dann ein 
drittes Vollgeschoss vorliegt, wenn dieses mehr a!s 75 % der darunter liegenden Ge­
schossflächen aufweist. Das ist bei beiden Baukörpern nicht der Fall. 

Gemeinderat Glatt hätte gerne in der Stellungnahme der Gemeinde an das Landratsamt 
aufgenommen, dass hier das Gebot der Rücksichtnahme für den Bestand in der Nachbar­
schaft gilt. Dieses Gebot sollte seiner Ansicht nach in der Baugenehmigung aufgeführt 
werden. 

Bürgermeister Holschuh wird dies in die Stellungnahme der Gemeinde aufnehmen. 

Gemeinderat Lang ergänzt, die künftigen Mieter bzw. Käufer müssten hierauf vom Investor 
hingewiesen werden. Der Bürgermeister fürchtet, dass dies in der Praxis wohl nicht funkti­
oniert. 

Gemeinderätin Broß befürchtet Ärger, weil der angrenzende Bäckereibetrieb sehr früh be­
ginnt. Die Verwaltung sollte hierauf hinweisen. 

GemeinderatRotertwill wissen, ob Miet- oder Eigentumswohnungen gebaut werden. Der 
Verwaltung ist dies nicht bekannt. 

Gemeinderätin Jung fragt nach den Stellplätzen. Laut Frau Junker-Spinner sind die meis­
ten Stellplätze in der Tiefgarage vorgesehen. Für jede Wohnung insgesamt zwei Stellplät­
ze, zusätzlich wird noch ein BehindertensteHplatz ausgewiesen. 
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Gemeinderat Bindner erinnert daran, dass er bei der Bauvoranfrage schon gesagt hat, 
dass ihm diese Sache Bauchweh bereitet. Nicht jeder Bewohner wird mit seinem Auto in 
der Tiefgarage parken, sondern draußen, was die sowieso bereits bestehenden Verkehrs­
probleme verstärken wird. Auch die Nähe zur Kirche (Glockengeläut) könnte problema­
tisch sein. 

Gemeinderat Oehler meint, dass die hintereinander ausgewiesenen Stellplätze in der Pra­
xis nicht funktionieren. Baurechtlich sind diese aber erlaubt. 

Gemeinderat Schillinger hat Bedenken wegen der Anzahl der Wohneinheiten und dem 
Bestandschutz der Bäckerei. Er fürchtet hier Probleme und wird deshalb gegen das Bau­
gesuch stimmen. 

Gemeinderat Seigel will wissen, wohin die Entlüftungsanlage der Tiefgarage entlüftet. Frau 
Junker-Spinner ist dies nicht bekannt. 

Gemeinderat Rotert verdeutlicht, dass es bei diesem Vorhaben um eine innerörtliche Ent­
wicklung geht. Diese findet er besser, als eine solche auf der grünen Wiese. Im übrigen 
werden die künftigen Bewohner Bürger von Schutterwald und sollten nicht bereits im Vor­
feld ausgegrenzt werden. 

Bürgermeister Holschuh betont, dass es hier nicht um Ausgrenzung geht, sondern Kon­
fliktpotential aufgezeigt und möglichst begrenzt werden soll. 

Gemeinderätin Broß will wissen was passiert, wenn der Gemeinderat gegen das Bauvor­
haben stimmen würde. Laut Bürgermeister würde die Rechtsaufsichtsbehörde dann für die 
Gemeinde das Einvernehmen erteilen, da aus seiner Sicht das Bauvorhaben absolut 
rechtmäßig ist. 

Gemeinderätin Jung bezeichnet das Vorhaben optisch als Gewinn. Es ist auch sinnvoll, 
weil ein geringer Flächenverbrauch vorliegt. Auch sie hält aber die "gefangenen" Stellplät­
ze für problematisch. 

Gemeinderat Kühne will wissen, wie die Tiefgaragenausfahrt an die Hauptstraße ange­
bunden wird. 
Laut Frau Junker-Spinner ist dies Sache der Detailplanung. Sie geht davon aus, dass dies 
wie jede andere Hofausfahrt auch erfolgen wird. 
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Gemeinde Schutterwald Beschlussvorlage 
[ZJ öffentlich 

AZ: Amt 
564.11 Bauamt 

Bearbeiter 
Herr Hahn 

D nichtöffentlich 

Datum: DS-Nr.: Gesehen: 
27.02.2013 37/13 

Sitzung des Gemeinderatesam 06.03.2013 TOP 03 

Sanierung der Mörburghalle I 
Information und Beschlussfassung über anstehende Maßnahmen 

frühere Beratungen Sitzun stermin 
TOP 04 Gemeinderat ö 16.01.2013 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Die Maßnahmen werden auf zwei Jahre verteilt. Im Jahr 2013 werden die 
Lüftungsarbeiten und die Dachdämmung durchgeführt. 
Im Jahr 2014 werden die Heizpaneeldecke und die Trennvorhänge eingebaut. 

Abstimmungsergebnis: 
I Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Beschlussvorschlag. 

Finanzielle Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschlagung im über- I außerplanmäßige Haushaltsstelle 

Vermögenshaushalt Ausgaben 
350.000 350.000 

Sachverhalt/Begründung: 
ln der Sitzung am 16.01.2013 hat der Gemeinderat unter anderem beschlossen, den 
Planungsauftrag an das Ingenieurbüro Lenz aus Umkirch zu vergeben. 
Nach Beauftragung der Planungsleistungen wurden in der Zwischenzeit alle Aspekte der 
anstehenden Sanierung im Detail untersucht und mit allen Gewerken abgestimmt. 
Dabei wurde auch noch einmal die in der Sitzung am 16.01.2013 vorgestellte 
Deckenpaneelheizung mit allen Vor- und Nachteilen betrachtet. Nach intensiver 
Diskussion in der Verwaltung, möchte die Vei\valtung empfehlen, die Paneeldecke 
("Heizdecke") einzubauen. Die Vor- und Nachteile sind nachfolgend zusammengefasst. 

Die Vorteile: 
Zum einen besteht der zeitliche Vorteil. Die Bauzeit und somit die Hallenschließzeit könnte 
von 12 Wochen auf 4-5 Wochen reduziert werden. Somit würden die Schulferien 
ausreichen und die Beeinträchtigung der Vereine und Schule würde sich auf ein Minimum 
reduzieren. 
Zum anderen ist das optische Erscheinungsbild anzuführen. 
Immer wieder wurde die Verwaltung in der Vergangenheit darauf angesprochen, dass das 
Erscheinungsbild der Mörburghalle I bei kulturellen Veranstaltungen (Jahreskonzerte, 
Versammlungen etc.) doch im Wesentlichen an eine Sporthalle erinnert. Es ist nur mit 
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hohem Aufwand bzw. kaum möglich eine zum Beispiel festliche Atmosphäre herzustellen. 
Mit einer Heizpaneeldecke und einer integrierten Beleuchtung könnte die 
Deckenlandschaft diesem Anspruch gerecht werden. 

Damit sich der Gemeinderat einen Eindruck von einer Paneeldecke verschaffen kann, ist 
vor der Sitzung ein Besichtigungstermin in der Mehrzweckhalle Bohlsbach vorgesehen. 
Ortsvorsteher Herr Schreiner wird die dortige Baumaßnahme vorstellen. 

Der Nachteil: 
Hier sind nur die Kosten zu nennen. Gegenüber der "Baukastenmethode" (getrennte 
Gewerke: Deckenbauer, Elektriker und Heizungsbauer) reden wir von Mehrkosten von 
50.000,- € 

Kostenentwicklung: 
Die genauere Untersuchung der Fachingenieure und Einbeziehung aller Faktoren wie 
Brandschutz, Statik, Bauabläufe hat ergeben, dass die Haushaltsansätze nicht 
ausreichen. Werden alle Kostenschätzungen zusammengefasst, so ergibt sich in der 
Gegenüberstellung der beiden Modelle "Heizdecke" zu "Baukastensystem" folgendes 
Zahlenwerk: 

Baukastensystem (getrennte Gewerke): 
500.000,- € brutto (420.000,- netto), einschl. Lüftung (ohne Trennvorhänge). 
Haushaltsansatz war 350.000,- €. 
Heizdecke, einschl. Lüftung 560.000,-€ brutto (470.000,- netto). 

Die Mörburghallen sind nach den derzeit noch gültigen Regelungen in vollem Umfang 
BgA (Betrieb gewerblicher Art) und somit vorsteuerabzugsberechtigt, d.h. die Netto­
Beträge sind für die Belastung der Haushaltsstellen entscheidend. 

An der Notwendigkeit einer Sanierung hat sich nichts geändert. Um jedoch 
überplanmäßige Ausgaben zu vermeiden schlägt die Verwaltung vor, die Maßnahmen auf 
zwei Jahre zu verteilen. Mit dem Haushaltsansatz von 350.000,- € soll dieses Jahr nur die 
Lüftung gemacht werden (Kostenschätzung hierfür 220.000,-€). Außerdem könnten wir die 
Anregung aus dem Gemeinderat aufnehmen, die notwendige Wärmedämmung 
(Kostenschätzung 80.000,- €) auf dem alten Hallendach doch schon in diesem Jahr 
einzubauen. Energetisch würde dies Sinn machen. 

Die neue Lüftungsanlage ist unabhängig von der derzeit installierten Luftheizung zu 
sehen. Die Luftheizung wird, wie in der Vergangenheit, weiter in Betrieb bleiben und die 
Halle beheizen. Zu- und Abluft einschl. Wärmerückgewinnung können dann mit der neuen 
Anlage geregelt werden. 

Entsprechende Haushaltslage vorausgesetzt, könnte dann im Jahr 2014 die Sanierung der 
Heizung mittels der Paneeldecke und zusammen mit den Trennvorhängen erfolgen. 

Protokollergänzung: 
Gemeinderat Bindner hält die Paneeldecke für sinnvoll, weil die Mörburghalle I eine 
Mehrzweckhalle ist. Ärgerlich findet er aber, dass man bereits im Jahr 2012 gesagt hat, 
eine neue Decke solle kommen, das Geld reiche aber nicht und das Vorhaben müsse auf 
2013 verschoben werden. Nun argumentiert man wieder genauso. Jetzt muss klar sein, 
dass die Decke im Jahr 2014 auch kommt. Den betroffenen Vereinen muss man frühzeitig 
die geänderte Planung erläutern. 
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Gemeinderätin Jung sieht dies als Gesamtmaßnahme, die auf zwei Jahre gestreckt wird. 

Für Gemeinderat Lang überwiegen die Vorteile, er kann deshalb den Mehrkosten 
zustimmen. 

Auf Nachfrage von Gemeinderat Kühne erläutert Frau Junker-Spinner, dass noch nicht 
gerechnet wurde, wie hoch genau das Einsparpotenzial der Paneeldecke bei den 
Heizkosten im Vergleich zur Baukastendecke wäre. 

Für Gemeinderat Seigel ist das Lüftungssystem noch unklar. Er will wissen, wie dieses 
ausgeführt werden soll. Laut Frau Junker-Spinner ist die Planung mittlerweile soweit, dass 
im Mitteltrakt Wandauslässe vom Technikraum her gebohrt werden sollen. Auf ein 
Lüftungsrohr kann wohl verzichtet werden. 

Gemeinderat Oehler findet die Oberlichter problematisch. Er hat die Idee, diese unten mit 
Glas zu schließen. Dies würde sicherlich auch die Akustik verbessern. 

Laut Frau Junker-Spinner soll die Oberlichtabdeckung ersetzt, die Oberlichter unten aber 
nicht geschlossen werden. 

Gemeinderat Beathalter meint, beide Heizsysteme sind gleich effizient. Die 
Oberlichtersituation sollte man aber gestalterisch und energetisch noch besser lösen. Er 
glaubt, eine Be- und Entlüftung auf einer Hallenseite reiche nicht. Die Be- und Entlüftung 
sollte diagonal oder quer möglich sein. 

Gemeinderat Obert findet, man könne die Oberlichter komplett schließen und auf das 
Tageslicht verzichten. Frau Junker-Spinner hält dagegen, dass in den Oberiichtern Rauch­
und Wärmeabzüge eingebaut sind, die auch künftig noch benötigt werden. 

Gemeinderat Bindner will nicht, dass die Oberlichter geschlossen '.rverden. Er hat 
Bedenken, weil die Halle dann komplett dunkel wäre, was gerade vor Beginn der 
Schulsportstunden eine Unfallgefahr darstellen könnte. 

Gemeinderätin Jung ist der gleichen Ansicht. 
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Gemeinde Schutterwald Beschlussvorlage 
[g] öffentlich 
D nichtöffentlich 

AZ: Amt 
880.29 Bauamt 

Bearbeiter 
Herr Hahn 

Datum: DS-Nr.: Gesehen: 
27.02.2013 38/13 

Sitzung des Gemeinderatesam 06.03.2013 TOP 04 

Gebäude Kirchstraße 9 
Bau einer Rampe, Fenster- und Fassadensanierung 
hier: Baubeschluss 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Baubeschluss wird gefasst. 
Die Leistungen werden freihändig (Angebotseinholung) vergeben. 

Abstimmungsergebnis: 

Finanzielle Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschlagung im über- I außerplanmäßige 

Vermögenshaushalt Ausgaben 
50.000,- 50.000,-

Sachverhalt/Begründung: 

Haushaltsstelle 

Das Erdgeschoss des Gebäudes Kirchstraße 9 wird von dem Verein "Betreutes Wohnen" 
genutzt. Der Verein bietet neben Betreuungsleistungen auch Beratungsleistungen an. 
Leider verfügt das Gebäude bislang über keinen barrierefreien Zugang, was dazu führt, 
dass Menschen mit Mobilitätsschwierigkeiten entweder nur mit sehr viel Aufwand in das 
Gebäude gelangen konnten oder abgewiesen werden mussten. Daher beantragte der 
Verein bei der Gemeinde, einen barrierefreien Zugang einzurichten. 

Zur Finanzierung der Maßnahme beantragte der Verein "Betreutes Wohnen" bei der 
Sparkassen Regionalstiftung Fördermittel. Der Antrag wurde im Dezember 2012 bewilligt. 
Die Sparkassen Regionalstiftung stellt für die Maßnahme 22.000,- € zur Verfügung. 

Deshalb schlägt die Verwaltung vor, den Baubeschluss zu fassen. Neben der Rampe für 
den barrierefreien Zugang sollen die alten Fenster erneuert und die Balkone auf der 
Ostseite saniert werden. 

Da die Einzelgewerke innerhalb der Wertgrenzen für eine freihändige Vergabe liegen, 
schlägt die Verwaltung vor, die Arbeiten mittels Angebotseinholungen zu vergeben. 

Die geplante Ausführung (s. Anlage) ist mit der Vorsitzenden des Vereins "Betreutes 
Wohnen" besprochen worden. 
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Protokollergänzung: 
Bürgermeister Holschuh betont, dass die Förderung durch die Regionalstiftung der 
Sparkasse von diesem Projekt eine großartige Sache ist. 

Gemeinderat Lang fragt, ob es unbedingt eine Rampe sein muss. Er könnte sich auch 
eine Aufzugsanlage vorstellen. Diese hätte den Vorteil, dass bei einem Umzug des 
Betreuten Wohnens in ein anderes Gebäude die Aufzugsanlage mit umziehen könnte. 

Frau Junker-Spinner hält den Aufzug wegen der ständigen Wartung und der damit 
verbundenen Folgekosten für problematisch. 

Auf Nachfrage von Gemeinderat Lang erläutert sie, dass Kunststofffenster eingebaut 
werden sollen. Gemeinderat Lang meint, dass der Gemeinderat in der Vergangenheit 
einen Grundsatzbeschluss gefasst hätte, dass keine Kunststofffenster mehr zum Einbau 
kommen sollen. 

Gemeinderätin Broß hält Kunststofffenster für sinnvoll, da bereits auf der Westseite 
Kunststofffenster eingebaut wurden. Sie findet es auch sehr positiv, dass von der 
Sparkasse der Zuschuss gewährt wird. 

Gemeinderat Bindner findet es problematisch, dass der kleine Durchgang als Abgrenzung 
zur Einfahrt künftig entfällt. Bürgermeister Holschuh will die Sache beobachten. Sollte es 
Probleme geben, könnte evtl. auf der gegenüberliegenden Seite nachgebessert werden. 

Gemeinderat Seigel findet, die vorhandene Hecke sollte man etwas höher wachsen 
lassen, dann würde sie die Rampe optisch abschirmen. 

Gemeinderat Herrmann hat Bedenken wegen der kleinen Treppe an der Vorderseite. 
Seiner Ansicht nach müssen hier noch Sicherungsmaßnahmen erfolgen, damit ein 
Rollstuhlfahrer nicht hinunterstürzen kann. Er hat auch Bedenken, dass die Rampe von 
Skateboard- oder Inliner-Fahrern genutzt wird und diese auf die Straße ausfahren. BuWL 
Wurth verdeutlicht, dass zwischen Rampe und Straße noch ein Baum steht. 

Gemeinderat Oehler will wissen, ob mit Schäden im Innenraum durch den Fensterausbau 
zu rechnen ist. Frau Junker-Spinner verneint dies. 
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emeinde Schutterwald Beschlussvorlage 
cg) öffentlich 
D nichtöffentlich 

AZ: Amt Bearbeiter 
Herr Hahn 

Datum: DS-Nr.: Gesehen: 
656.22; Bauamt 
785.3 

27.02.2013 39/13 

Sitzung des Gemeinderatesam 06.03.2013 TOP 05 

Vergabe von Straßenbauarbeiten 
a)Endausbau (Feindecke) in der Straße 'Im Neuen Feld' 
b) Feldwegsanierung 
c)Straßensanierung 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Folgende Aufträge werden vergeben: 
zu a) Endausbau der Straße im Neuen Feld an die Fa. Walther aus Rheinau zum 

Angebotspreis von 85.809,17 €. 
zu b) Feldwegsanierung an die Fa. Knäble aus Biberach zum Angebotspreis von 

42.979,12 €. 
zu c) Straßensanierung an die Fa. Walther aus Rheinau zum Angebotspreis von 

24.232,92 €. 

Abstimmungsergebnis: 

I Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Beschlussvorschlag. 

Finanzielle Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschlagung im über-/ außerplanmäßige Haushaltsstelle 

Vermögenshaushalt Ausgaben 
100.000,- 100.000,- ZU a) 6300.95012 
50.000,- 50.000,- zu b)7850.95000 
50.000,- 50.000,- zu c) 9500.5000 

Sachverhalt/Begründung: 
Im Januar/Februar hat die öffentliche Ausschreibung für die o.a Maßnahmen 
stattgefunden. 
Die Arbeiten wurden als Lose ausgeschrieben. Somit kann der Gemeinderat den jeweils 
günstigsten Bieter beauftragen. 
Die Submissionsliste (bitte vertraulich behandeln) liegt als Anlage bei. 
Die vorgeschlagenen Firmen sind bei der Gemeinde bekannt und als zuverlässig und 
leistungsfähig einzustufen. Erfreulich ist, dass beim Los 2 (Feldwegsanierung) die gleiche 
Firma den Zuschlag bekommt wie letztes Jahr, wo ja bekanntermaßen die Arbeiten 
witterungsbedingt nicht mehr ausgeführt werden konnten. 

Protokollergänzung: 
Gemeinderat Seigel findet es erfreulich, dass Feldwege saniert werden. 
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Gemeinde Schutterwald 

AZ: Amt 
811.33; Gemeindewerke 
815.61 

Bearbeiter 
Herr Seigel 

Beschlussvorlage 
[Z] öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum: DS-Nr.: Gesehen: 
21.02.2013 40/2013 

Sitzung des Gemeinderatesam 06.03.2013 TOP 06 

Vergabe von Erd- und Straßenbaumaßnahmen der Gemeindewerke Schutterwald 
für Kabelbaumaßnahmen einseht. Herstellung von Stromhausanschlüssen und der 
Erneuerung von Wasserhausanschlüssen sowie das Auswechseln von 
Trinkwasserhauptleitungen 

frühere Seratun en 
Baubeschluss und Beschluss zur öffentlichen 
Ausschreibung der Arbeiten 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 

Sitzungstermin 
16.01.2013 

Die ausgeschriebenen Arbeiten werden in den preisgünstigsten Bieter vergeben. I 
Den Zuschlag für die Ausführung der Kabelbaumaßnahmen erhält die Firma Huber GmbH 
aus Gengenbach zum Angebotspreis von 271.238,78 € Euro. 

Abstimmungsergebnis: 
I Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Beschlussvorschlag. 

Finanzielle Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Veranschlagung im über- I Haushaltsstelle 

Maßnahmen Vermögenshaushalt außerplanmäßige 
Ausgaben 

575.000 € Aktiva MS- Netz 8104.90317 
Aktiva NS-Kabelnetz 8104.90312 

Siehe Aufstellung über Aktiva Hausanschl. Strom 8104.90313 
Investitionsplanungen Aktiva Hausanschl. Wasser 8304.90313 
Haushaltsplan S. 315 Aktiva Rohrnetz Wasser 8304.90312 

Sachverhalt/Begründung: 

Im Rahmen der Haushaltsberatungen 2013 wurden die vorgesehenen Projekte der 
Gemeindewerke für das aktuelle Wirtschaftsjahr 2013 vorgestellt. fn der öffentlichen 
Gemeinderatssitzung am 16.01.2013 wurde der Baubeschluss für die Ausführung der 
geplanten Maßnahmen mit Beschluss zur öffentlichen Ausschreibung der Leistungen 
gefasst. 
Die öffentliche Ausschreibung der Erd- und Straßenbauarbeiten erfolgte am Samstag, 
26.01.2013. 
Insgesamt haben 10 Fachfirmen Angebotsunterlagen angefordert. 
Bei der Submission am 14.02.2013 lagen 6 Angebote vor. 

ln der Anlage überlassen wir die Auflistung und Wertung der Bewerber mit den geprüften 
Submissionsergebnissen. 
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Die Angebotsdaten der weiteren Bieter sind absolut vertraulich zu behandeln! 

Nach rechnerischer, technischer und wirtschaftlicher Prüfung durch das beauftragte lng.­
Büro Zink hat die Huber GmbH, Bauunternehmung aus Gengenbach, für die 
ausgeschrieben Leistungen das preisgünstigste Angebot mit 271.238,78 € (netto 
227.937,74 €) abgegeben und ist als erstrangige Bieterin auch mit dem Auftrag zu 
betrauen. 

Wir empfehlen deshalb dem Gemeinderat die Vergabe der ausgeschriebenen Arbeiten an 
die Fa. Huber GmbH in Gengenbach. 
Die Auftragssumme entspricht relativ genau der vom lng.-Büro erstellten 
Kostenberechnung mit 267.000 €. 

Protokollergänzung: 
Auf Nachfrage von Gemeinderat Rotert erläutert BuWL Wurth, welche Straßenzüge 
betroffen sind. 

Seite 2 von 2 



Gemeinde Schutterwald Beschlussvorlage 
cg) öffentlich 

AZ: Amt 
022.31 Hauptamt 

Bearbeiter 
Herr Feger 

D nichtöffentlich 

Datum: DS-Nr.: Gesehen: 
27.02.2013 041/2013 

Sitzung des Gemeinderatesam 06.03.2013 TOP 07 

I Nachwahl in den Verwaltungsausschuss 

jGR 
frühere Beratungen Sitzungstermin 

29.07.2009 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
1. ln den beschließenden Verwaltungs- und Umlegungsausschuss rückt der neue 

Fraktionsvorsitzende des NÖB Hans-Martin Rotert nach für den bisherigen 
Fraktionsvorsitzenden Dieter Oschwald. 

2. Manfred Lang bleibt wie bisher im Verwaltungs- und Umlegungsausschuss 
stellvertretendes Mitglied. 

Abstimmungsergebnis: 
I Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Beschlussvorschlag. 

Finanzielle Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschlagung im über- I außerplanmäßige Haushaltsstelle 

Vermögenshaushalt Ausgaben 

Sachverhalt/Begründung: 

Der bisherige Fraktionsvorsitzende des NÖB Dieter Oschwald gab den Fraktionsvorsitz 
zum 01.03.2013 auf. Sein Nachfolger wurde Hans-Martin Rotert. Die Sitze in den 
Ausschüssen der Gemeinde bleiben wie bisher besetzt. Lediglich seinen Sitz im 
beschließenden Verwaltungs- und Umlegungsausschuss will Herr Oschwald zugunsten 
von Herrn Rotert aufgeben. Stellvertreter soll wie bisher Gemeinderat Manfred Lang 
bleiben. 

Die Ausschussbesetzung nach dem Kommunalwahl 2009 erfolgte im Gemeinderat im 
Wege der Einigung. Aus diesem Grunde erfolgt die jetzige Besetzungsänderung auch 
wieder im Wege der Einigung. 

Es wird vorgeschlagen, der Besetzungsänderung zuzustimmen. 
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Gemeinde Schutterwald 

AZ: 

452.7 

Amt 

Rechnungsamt 

Bearbeiter 

Herr Lipps 

Beschlussvorlage 
lZJ öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum: 

14.02.2013 

Drucksache Nr.: 

042/2013 

Sitzung des Gemeinderatesam 06.03.2013 TOP 8 

Antrag des Vereins 'Frauen helfen Frauen Ortenau e.V.' auf Gewährung einer 
Spende 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Gemeinderat beschließt, dem Verein "Frauen helfen Frauen Ortenau e.V." von den 
Gemeindewerken 2013 eine Spende in Höhe von -800,- € zu gewähren. 

Abstimmungsergebnis: 
I Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Beschlussvorschlag. 

Finanzielle Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschlagung im über- I außerplanmäßige Haushaltsstelle 

Erfolgsplan Ausgaben 
800,-- € 6.000,-- € 0€ 8200.56860 

Sachverhalt/Begründung: 
Mit Schreiben vom 20.11.2012 stellte der Verein "Frauen helfen Frauen Ortenau e.V." 
Antrag auf Gewährung einer Spende zur Unterstützung des Frauenhauses im Jahr 2013. 
Aus dem Antragsschreiben und den weiteren Vereinsinformationen (Anlagen) ist zu 
entnehmen, dass die Arbeit des Vereines aufgrund der sozial angespannten Lage in der 
Gesellschaft nach wie vor wichtiger denn je ist. Obwohl der Ortenaukreis im 
Doppelhaushalt 2013/2014 einen Zuschuss vorgesehen hat, muss der Verein weiterhin 
50°/o des Jahresetats selbst finanzieren. Der Verein hofft deshalb auch 2013 auf eine 
Förderung durch die Gemeinde Schutterwald. 

Die Gemeinde Schutterwald hat über die Gemeindewerke in den vergangenen Jahren an 
den Verein "Frauen helfen Frauen Ortenau e.V." folgende Spenden gewährt: 

1994 
1995 
1996 
1997 
1998 
1999 
2000 
2001 
2002 
2003 
2004 
2005 

1.000,-- DM = 511 ,29 € 
1.000,-- DM = 511 ,29 € 

300,-- DM = 153,39 € 
1.000,-- DM = 511 ,29 € 
1.200,-- DM = 613,55 € 
1.500,-- DM = 766,94 € 
1.700,-- DM = 869,20 € 
2.000,-- DM = 1.022,58 € 
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1.100,-- € 
1.000,-- € 
1.000,-- € 

800,-- € 



2006 
2007 
2008 
2009 
2010 
2011 
2012 

800,-- € 
800,-- € 
800,-- € 
800,-- € 
800,-- € 
800,-- € 
800,-- € 

Die Verwaltung sieht die Bedeutung und Wichtigkeit des Vereines "Frauen helfen Frauen 
Ortenau e.V.". Aufgrund der vielfältigen Aufgaben und im Blick auf die Finanzlage schlägt 
die Verwaltung vor, eine vertretbare und angemessene Spende von 800,00 Euro zu 
gewähren. 

Im Hinblick darauf, dass die Regulierungsbehörde bei der Festsetzung der 
Netznutzungsentgelte den zulässigen Spendenbetrag stark gekürzt hat, sollte von einer 
Anhebung des Spendenbetrages bei den Gemeindewerken abgesehen werden. 

Weitere Einzelheiten werden in der Sitzung vorgetragen. 
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Anlagen zu TOP 08 der ö GRam 06.03.2013 

IM ORTENAUKREIS 

Bürgermeisteramt Sch nTf.-4-F\AfrlH'l-~"-·---~--······-······---·······------·----------·····---, 

Herrn Bürgermeister 
Martin Holschuh 
Postfach 51 
77744 Schutterwald 

Offenburg, 20.11.2012 

Sehr geehrter Herr Holschuh, 

Auch in diesem bald zu Ende gehenden Jahr haben Sie unsere Arbeit mit einem 
Zuschuss Ihrer Gemeinde gefördert. Dafür und für Ihre Anerkennung unserer 
Arbeit danken wir Ihnen ganz herzlich. 
Ihre Unterstützung kommt so regelmäßig, dass sie für uns eine notwendige 
und kaikullerbare Größe für unseren Haushalt darstellt. 

Erneut bitten wir Sie darum, auch im kommenden Jahr mit einem Zuschuss zur 
Sicherung unserer Vereinsaufgaben beizutragen. 

Wie im vergangenen Jahr haben wir aus fast allen Städten und Gemeinden des 
Ortenaukreises Frauen und Kinder; die häusliche Gewalt erfahren haben; 
beraten und begleitet oder in das Frauenhaus Orte.nau aufgenommen. 
Mit Stand von heute sind im laufenden Jahr 34 Frauen und 35 Kinder im 
Frauenhaus Ortenau aufgenommen worden; 136 Frauen wurden durch unsere 
ambulante Beratungsstelle begleitet. Knapp 100 Frauen, die einen Platz im 
Frauenhaus gesucht und nötig gehabt haben, konnten bei uns nicht 
aufgenommen werden; sie wurden entweder in andere Frauenhäuser weiter 
ven11ittelt oder ambulant betreut, einige konnten einen Platz bei Verwandten 
oder Bekannten finden, einige mussten leider beim Täter bleiben. 
Allein heute haben wir 3 neue Frauen in die Beratung und Begleitung 
aufgenommen. 

Sicheriich wissen Sie 1 dass der Ortenaukreis seinen Zuschuss an uns ab dem 
kommenden Jahr verdoppeln möchte. Das wird für uns eine große 
Erleichterung sein. 



Unsere große Sorge ist1 dass die Menschen nun zu der Einschätzung kommen 
könnten, wir seien jetzt ausreichend finanziert. 
Dem ist nicht so. Für uns bedeutet die Erhöhung des Kreiszuschusses, dass wir 
zukünftig ffnur" noch ein Drittel der Ist-Gesamtkosten selbst erwirtschaften 
müssen; das sind immerhin noch ca. 150.000 Euro, mit steigender Tendenz. 
Es wäre fatal, wenn uns Zuschüsse oder Spenden weg brechen würden. 

Zusätzlich zur Sicherung der Ist-Situation haben die Recherchen im Rahmen 
des kreisweiten Projektes "Häusliche Gewalt, Platzverweis und Stalking", das 
wir seit 2009 in Trägerschaft durchgeführt haben, ergeben, dass die 
Angebotspalette der Hilfen bei häuslicher Gewalt im Kreis lückenhaft ist. 

Insbesondere fehlen die kreisweite Beratung und Begleitung mit pro-aktivem 
Ansatz bei Platzverweis! aber auch eine Aufstockung der Frauenhausplätze, 
eine Übergansvvohnung für Frauen, die nicht mehr unbedingt im Frauenhaus 
leben müssten{ aber noch auf eine Wohnung warten sowie fachliche 
Ansprechbarkeit an Abenden und an den Wochenenden. Es gibt also noch viel 
zu tun. 

Deshalb werden wir uns dankbar freuen, wenn Sie und Ihre Gemeinde uns 
erneut einen Zuschussbetrag zukommen lassen können. 

Mit freundlichen Grüßen 
Frauen helfen Frauen Ortenau e.V. 
Für d 

Evelyn Krümme! 



Frauen helfen Frauen Ortenau e.V. 

Frauenhaus <> Information <> Beratung <> Begleitung 

2 
€ 

1 X 10.000 
1 X 3.700 
1 X 800 
2x 500 
1 X 511 
1 X 300 
3x 250 

Die Zuschüsse kamen von den Städten/Gemeinden: 

Achern, Berghaupten, Ettenheim 1 Hohberg 1 Kappei-Grafenhausen 1 Kehl, 
Mahlberg1 Meißenheim, Mühlenbach, Offenburg, Oppenau, Rheinau, 
Schutterwald, Zell a.H. 

Offenburg, den 15.02.2013 

Wilhelm-Bauer-Straße 5, 77652 Offenburg 

0781 34 311 
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@ Der Gesamtbetrag der bezahlten Zuschüsse beträgt 19.02::.:-t- Eu_c_C1:_ 

"" Die Höhe der einzelnen Zuschüsse betragen SO_L.:::-_bis SJJOO,- J:uro. 



Anzahl der Frauen 

Anzahl der weiblichen Kinder . 

Anzahl der männlichen Kinder 
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Gemeinde Schutterwald 

AZ: 
503.44 

Amt 
Rechnungsamt 

Bearbeiter 
Herr Lipps 

Beschlussvorlage 
[Z) öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum: 
14.02.2013 

Drucksache Nr.: 
043/2013 

Sitzung des Gemeinderatesam 06.03.2013 TOP 9 

Antrag des Vereins •AIDS-Hilfe Offenburg e.V.' auf Gewährung einer 
Spende 

frühere Beratungen Sitzungstermin 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Gemeinderat beschließt, dem Verein "AIDS-Hilfe Offenburg e.V." von den 
Gemeindewerken 2013 eine Spende von 150,00 Euro zu gewähren. 

Abstimmungsergebnis: 
I Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Beschlussvorschlag. 

Finanzielle Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschlagung im über- I außerplanmäßige Haushaltsstelle 

Erfolgsplan Ausgaben 
150,-- € 6.000,-- € 0€ 8200.56860 

Sachverhalt/Begründung: 
Mit Schreiben vom 22.11.2012 stellte die AIDS-Hilfe Offenburg e.V. Antrag auf 
Gewährung einer Spende zur Unterstützung der schwierigen Arbeit. Aus dem 
Antragschreiben und den weiteren Vereinsinformationen (Anlagen) ist zu entnehmen, 
dass die Arbeit des Vereines aufgrund der sozial angespannten Lage in der Gesellschaft 
nach wie vor wichtiger denn je ist. Der Verein hofft auf eine wohlwollende Förderung 
seitens der Gemeinde Schutterwald. 

Die Gemeinde Schutterwald hat über die Gemeindewerke in den vergangenen Jahren 
immer wieder Spenden an Vereine gewährt, die sich im sozialen und gesundheitlichen 
Bereich einsetzen. Im Hinblick darauf, dass die Gewährung von Spenden dem freiwilligen 
Aufgabenbereich angehört, wurde die Zahl und Höhe der Spenden jedoch stark reduziert. 
Der Verein erhielt bisher folgende Spenden: 

1996 
2002 
2003 
2004 
2005 
2006 
2007 
2008 
2009 
2010 
2011 
2012 

300,00 DM = 153,39 € 
200,00 € 
200,00 € 
200,00 € 
150,00 € 
150,00 € 
150,00 € 
150,00 € 
150,00 € 
150,00€ 
150,00 € 
150,00 € 
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Die Verwaltung sieht die Bedeutung und Wichtigkeit der Arbeit des Vereines "AIDS-Hilfe 
Offenburg e.V.". Aufgrund der vielfältigen Aufgaben und im Blick auf die finanzielle Lage 
schlägt5 die Verwaltung vor, eine Spende von 150,00 Euro zu bewilligen. 

Im Hinblick darauf, dass die Regulierungsbehörde bei der Festsetzung der 
Netznutzungsentgelte den zulässigen Spendenbetrag stark gekürzt hat, sollte weiterhin 
von der Anhebung des Spendenbetrages bei den Gemeindewerken abgesehen werden. 

Weitere Einzelheiten werden in der Sitzung vorgetragen. 

Protokollergänzung: 
Gemeinderat Rotert verdeutlicht, dass die Aids-Hilfe enormes leistet, aber von der 
Gemeinde einen nur relativ niedrigen Zuschuss erhält. Dieser Zuschuss ist in den letzten 
Jahren nicht angehoben worden. Unter Berücksichtigung der Inflation ist der Zuschuss 
2013 eigentlich nur noch halb so hoch wie ursprünglich. Er schlägt deshalb vor, den 
Zuschuss auf 200,-- € zu erhöhen. 

Gemeinderätin Junker plädiert für den Verwaltungsvorschlag, weil die Gemeinde mit ihren 
Zuschüssen bereits im oberen Bereich liegt. 

Gemeinderätin Jung findet, dann sollte für alle ein Inflationsausgleich erfolgen. 

Bürgermeister Holschuh schlägt vor, die Beträge jetzt so wie vorgeschlagen zu belassen. 
Er wird den Vorschlag des Inflationsausgleiches aber aufnehmen und im kommenden Jahr 
die Spenden maßvoll erhöhen. 

Gemeinderätin Broß verdeutlicht, dass die Unterstützung dieser Organisationen eigentlich 
Kreisaufgabe ist. Die Gemeinde Schutterwald spendet recht großzügig im Vergleich zu 
vielen anderen. 

Gemeinderat Lang will wissen, wer den Restbetrag bis 6.000,-- €, die im Erfolgsplan 
veranschlagt sind, erhält. Laut RAL Lipps sind dies Schutterwälder Vereine. 
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Anlagen zu TOP 09 der ö GR-Sitzung am 06.03.2013 

Gemeinde Schutterwald 
Herrn Bürgermeister 
Martin Holschuh 
Kirchstraße 2 
777 46 Schutterwald 

Guten Tag Herr Bürgermeister Holschuh, 

Malergasse 1 
77652 Offenburg 

www.aids-hilfe-offenburg.de 
info@aids-hilfe-offenburg.de 

Telefon 0781 77189 
Telefax 0781 24063 
Beratungstelefon 0781 19411 

Spendenkonto-Nr. 537 376 
Sparkasse Offenburg/Ortenau 

BLZ 664 500 50 

22. November 2012 

wir senden ein herzliches Dankeschön für die finanzielle Unterstützung der Gemeinde Schutterwald im 
vergangenen Jahr und die damit zum Ausdruck gebrachte Anerkennung unserer Arbeit! 

Einige Daten über die Arbeit unseres Vereins finden Sie im beigefügten Tätigkeitsbericht 
Wenn Sie- als "neueru Bürgermeister- noch Fragen dazu haben, rufen Sie einfach an! Gerne erteilen wir 
Ihnen nähere Auskünfte. 

Gleichzeitig erlauben Sie uns die Anfrage, ob wir auch im Jahr 2013 mit einem Zuschuss aus Schutterwald 
rechnen dürfen? Über eine positive Nachricht würden wir uns natürlich sehr freuen: Wir sind über jeden Euro 
dankbar, der unser Konto von den "roten Zahlen" fernhält 

Freundliche Grüße aus Offenburg 

Cornelia Herde 
Vorstand/Schatzmeisterin 

Statistik 2011 
Zeitungsberichte 

als gemeinnützig 
anerkannt 

Mitglied der AIDS-Hilfe Baden-Württemberg e.V. 
Mitglied der Deutschen AIDS-Hilfe e.V., Berlin 



Spendenbescheinigung für 2012 
Antrag auf Zuschuss 2013 

Malergasse 1 
77652 Offenburg 

www.aids-hilfe-offenburg.de 
info@aids-hilfe-offenburg.de 

Telefon 0781 77189 
Telefax 0781 24063 
Beratungstelefon 0781 19411 

Spendenkonto-Nr. 537 376 
Sparkasse Offenburg/Ortenau 

BLZ 664 500 50 

29.Januar2013 

Guten Tag, sehr geehrte Damen und Herren, 

wir senden ein herzliches Dankeschön für Ihre finanzielle Unterstützung im vergangenen Jahr und die 
damit zum Ausdruck gebrachte Anerkennung unserer Arbeit! 

Einige Daten über die Arbeit unseres Vereins finden Sie im beigefügten Tätigkeitsbericht 
Wenn Sie noch Fragen dazu haben, rufen Sie einfach an! Gerne erteilen wir Ihnen nähere Auskünfte. 

Gleichzeitig erlauben Sie uns die Anfrage, ob wir auch im Jahr 2013 mit einem Zuschuss rechnen dürfen? Über 
eine positive Nachricht würden wir uns natürlich sehr freuen: Wir sind über jeden Euro dankbar, der unser Konto 
von den "roten Zahlen" fernhält 

Freundliche Grüße 

im Namen des Teams: 
Cornelia Herde 
Vorstand/Schatzmeisterin 

Anlagen 
Statistik 2011 
Zeitungsberichte 

-----------------------------------------------------·----·-·-.. ··---·----·---
vertretungsberechtigte Vorstandsmitglieder: 

als gemeinnützig anerkannt 
mit Freistellungsbescheid Finanzamt Offenburg 
vom 18.08.201'1 

Christine Huber- Vorsitzende 
Comelia Herde, Stefanie Karadas, Jürgen Lücke , Petra Schwarz 

eingetragen im Vereinsregister 
des Amtsgerichts Offenburg 
rnit Registrlernurnmer 554 

Mitglied der AIDS-Hilfe Baden-Württemberg e. V. 
Mitglied der Deutschen AIDS-Hilfe e. V. 

Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband 



Bestätigung 

Malergasse 1 
77652 Offenburg 

www.aids-hilfe-offenburg.de 
info@aids-hilfe-offenburg.de 

Telefon 
Telefax 
Beratungstelefon 

Spendenkonto Nr. 
Sparkasse Offenburg/Ortenau 

0781 77189 
0781 24063 
078119411 

537 376 
BLZ 664 500 50 

über Zuwendungen im Sinne des § 10 b des Einkommensteuergesetzes an eine der in § 5 Abs. 1 Nr. 9 des 
Körperschaftsgesetzes bezeichneten Körperschaften, Personenvereinigungen oder Vermögensmassen 

Art der Zuwendung: 

Name und Anschrift des Zuwendenden: 

Betrag der Zuwendung 

in Ziffern: 

in Buchstaben: 

Tag der Zuwendung: 

Geldzuwendung 

Gemeinde Schutterwald 
Kirchstraße 2 
77746 Seilutterwald 

150,00 € 
einhundertfünfzig Euro 

16. Februar 2012 

Es handelt sich nicht um den Verzicht auf die Erstattung von Aufwendungen. 

Wir sind wegen Förderung gemeinnütziger Zwecke nach dem letzten uns zugegangenen Freistellungsbescheid 
des Finanzamts Offenburg, StNr. 14047/06231 vom 18.08.2011 für die Jahre 2008-2010 nach§ 5 Abs. 1 Nr. 9 
des Körperschaftsteuergesetzes von der Körperschaftsteuer befreit. 
Es wird bestätigt, dass die Zuwendung nur zur Förderung gemeinnütziger Zwecke verwendet wird. 

Ort, Datum und 
Unterschrift des Zuwendungsempfängers 

Hinweis: 

Offenburg, 20. Januar 2013 

AIDS-Hilfe Offenq,urg/Otienaukreis e. V . 
.-.<''!--/s:...._.-.w.v_.-..-.-).,,~ /" /,:;";·' 

/? (.. {0./( .· 
1,··· 

Corne!ia Herde 
Vorstand 

Wer vorsätzlich oder grob fahrlässig eine unrichtige Zuwendungsbestätigung erstellt oder wer veranlasst, dass Zuwendungen nicht zu den in 
der Zuwendungsbestätigung angegebenen steuerbegünstigten Zwecken verwendet werden, haftet für die Steuer, die dem Fiskus durch einen 
etwaigen Abzug der Zuwendungen beim Zuwendenden entgeht(§ 10 b Abs. 4 EStG, § 9 Abs. 3 KStG. § 9 Nr. GewStG). 
Diese Bestätigung wird nicht als Nachweis für die steuerliche Berücksichtigung der Zuwendung anerkannt, wenn das Datum des Freistellungs­
bescheides länger als 5 Jahre zurückliegt (BMF vom 15.12.1994- BStBII S. 884). 

------------ ·-···---------·-----------------------------
vertretungsberechtigte Vorstandsmitglieder: 

als gemeinnützig anerkannt 
mit Freistellungsbescheid Finanzamt Offenburg 
vom 18.08.2011 

Christine Huber- Vorsitzende 
Cornelia Herde, Stefanie Karadas, Jürgen Lücke, Petra Schwarz 

eingetragen im Vereinsregister 
des Amtsgerichts Offenburg 
mit Registriernummer 554 

Mitglied der AIDS-Hilfe Baden-Württemberg e. V. 
Mitglied der Deutschen AIDS-Hilfe e. V. 

Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband 
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jeweils in Euro: 

Land Baden_~Y.Vü~~~mberg 32.750,00 

--~_!ad_~ .. Q_ffe~_~urg 9.204,00 
Ortenaukreis 5.000,00 

sonstige Städte und Gemeinden: 

Achern 100,00 
------------------

Appenweier 260,00 

_Berg_~au pt_~~------------ .. __ 1 _ _Qg_~9_Q __ 
Durbach 50,00 

Fischerbach 

Hohberg i 00,00 
----="---------· 

_ Ka p_p~~-~~~!~-~~l h ~ u_s_e_n___ 'l 00,00 
Kippenheim 50,00 
Lahr 50,00 

Lauf 50,00 
Meißenheim 50,00 

-----------····-··----
Neuried 
--·---·-·--------
Oberkirch 

Renehen 

100,00 

250,00 

20,00 
------··--·······--

Rust 
------

Schutterwald 
------

Schwanau 
-----

VVillstätt 

•1 00,00 

150,00 
50,00 
50,00 

----- ----
Zell a. '!00,00 

~ 

~m ~ 
~?~ ~ru 
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Seratun en gesamt: 7 45 .... ! 
_p_~-~~!?rH!~-~--- _________________________________________________________________________ --~--~ 1_?_ 
telefonisch/E-Mail l . 196 

--~-- ---- - ----- - --- - ---- --- - --- --- - - --- - ---- - ----------- - -<-- - --- ---

Betroffene: · 629 :. 1 

Angehörige, Partner, ... : 85 j I 
anonyme Telefonberaturl9- :::::::: ::::::::::::::::::::::::::::::::: :::: :::::::~-31-] 

Geschlecht 

männlich: 26 I 83l9o/o 
weiblich: 5/16,1 °/o 

-------~-----~-----------------------------------------

sexuelle Orientierung 

heterosexuell : 

homosexuell : 

bisexuell: 

17 /54 18°/o 
4/12,9°/o 

nicht bekannt 10 I 32,3%, 
------------------ __ ... ------------ ··--- .. -------------- ... ---
geschätztes Alter 

unter 20: 
20-30: 
30-40: 
über 40: 

3/ 9 7°/o i I I 

12/38}0/o 
10 I 32,3°/o 
6/19,3°/o -----

- Finanzprobleme Schwerpunkte der Beratung: 
- Hilfestellungen beim Umgang mit Ämtern und 

Krankenkassen 
- persönliche Hilfen 
- medizinische Fragen 
- Weitervermittlung 

Schwerpunkte der anonymen Telefonberatung: - Informationen zum HIV­
Antikörpertest 

- Übertragungswege bei 
Sexualkontakten 

- Schutzmöglichkeiten 

1 



Haus- und Klinikbesuche: 

• offenes Frühstück: 
Teilnehmer/innen: 

Abende: 
Teilnehmer/innen: 

zur Marktzeit 
Teilnehmer/innen: 

• bewill 

• Präventionsveranstaltungen: 
Teilnehmer/innen: 

zielgruppenspezifische Arbeit: 
(Präsenz in Clubs, Cafes, u.ä.) 

• infostände: 

Teilnehmer/innen: 

485 

17 
162 

9 
101 

3 

ca. 1.200 

1 pl. 

4 

7 

2 

2 
25 

ehrenamtl. Arbeit: 1. 

• Mitglieder: 

2 



19. 01.11: 
20. 01. 11: 
26. 01. 11: 
01.-21.02.11: 

24. 02. 11: 
04. 04. 11: 
04. 05. 11: 
04. 05. 11: 
26. 05. 11: 
31.05.11: 
06. 06. 11: 
08.06.11: 

29.06.11: 
30. 06. 11: 
04. 07. 11: 
06. 07. 11: 

14.07.11: 
19.07.11: 

29. 09. 11: 
06. 10. 11: 
i 0. 10. 11: 
22. 10. 11: 
26.10.11: 

27. 10. 11: 
09.11.11: 
10.11.11: 
16. 11. 11: 
21. 11. 11: 
24. 11. 11: 
24. 11.11: 
30. 11. 11: 
01.12.11: 
01. 12.11: 
01. 12. 11: 
03. 12. 11: 
05. 12. 11: 
08. 12. 11: 
12. 12. 11: 
15. 12.11: 
19. 12. 11: 

Projektgruppe Theodor-Heuss-Realschule Offenburg 
Berufliche Schulen Offenburg, BVJ Körperpflege 
Kaufmännische Schulen Offenburg, 1 KL 
Kooperationspartner der Fotoausstellung 
"Stille Heidinnen" -Afrikas Großmütter im Kampf gegen HiV/AIDS­
in der Stadtbibliothek Kehltinfostand 
Kaufmännische Schulen Offenburg, 2 Kl. 
Kaufmännische Schulen Offenburg! Rechtsanwaltsgehilfinnen 
Schule für Physiotherapie! Lahr 
Projektgruppe Realschule Gengenbach 
Projektgruppe Realschule Renehen 
Projektgruppe Realschule Renehen 
Krankenpflegeschule Lahr 
Haus- und Landwirtschaftliche Schulen Offenburg, BK Pflege + BK 
Hauswirtschaft, 2 Kl. 
Mariha-Schanzenbach-Gymnasium Gengenbach, 9. Kl. 
Projektgruppe Theodor-Heuss-Realschule Lahr, 10. Kl. 
Berufliche Schulen im Mauerfeld, Lahr, BK Pflege 
Haus- und Landwirtschaftliche Schulen Offenburg, ernährungswissen­
schaftliches Gymnasium, 9. Kl. 
Mariha-Schanzenbach-Gymnasium Gengenbach, zwei 9. Kl. 
Internationaler katholischer Jugendaustausch (ikja), 50 Seminarteilneh­
mer in Oppenau 
Realschule Oberkirch, 9. Kl. 
Realschule Oberkirch, 9. Kl. 
Realschule Oberkirch, 9. Kl. 
Infostand beim "lnnosense"-Konzert im l)Stud", Offenburg 
2 Workshops zum Thema HIV/AIDS für Lehrer und Schulsozialar- beiter 
im LRA Ortenaukreis 
Projektgruppe St. Gallus-Heim, Zell a. H. 
Projektgruppe Realschule Gengenbach 
Realschule Oberkirch, 9. Kl. 
Projektgruppe Realschule Kappelrodeck 
Grimmelshausen-Gymnasium Offenburg, 9. Kl. 
Martha-Schanzenbach-Gymnasium Gengenbach, zwei 9. KL 
Projektgruppe Realschule Friesenheim 
Infostand zum WAT in der HeimschuleLender Sasbach 
Jugendfilmtag zum Welt-AIDS-Tag, Schlachthof Lahr 
Infostand zum Welt-AIDS-Tag, Offenburg~ Hauptstr. 
Infostand beim Filmring der Hochschule Offenburg 
Red Ribbon Party im Gay-Club !!TABU", Offenburg 
Tu !Ia-Reaischuie Kehl, drei 10. Klassen 
Grimmelshausen-Gymnasium Offenburg, 9. KL 
Grimmelshausen-Gymnasium Offenburg, 9. Kl. 
Martha-Schanzenbach-Gymnasium Gengenbach, zwei 9. KL 
Grimmelshausen-Gymnasium Offenburg, 9. Kl. 
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Badische Zeitung 
vom 3. Mai 2012 

. . . -~ 

Die Beratungsgespräche bei der Aids~HilfeOffenburg/Ortenau stiegen in zehnjahreil von440 auf. nun 750/ Finanzsorgen bleiben 

OFFENßURG (BZ). "Kleine Ma..-mschaft 
-steter Kampf ums Überleben:" Diese 
Stichworte kennzeicl>..nen die Situation 
bei. der Aids·H.ilfe in O:ffenhurg. Seit 
mehr als zvvei Jahrzehnten setzt sich 
der Verein fur Menschen ein, die von 
HlV ünd Aids sov..'ie den damit verbun­
denen gesellschaftlichen Folgen direkt 
oder indirekt betroffen sind. Die Zahl 
der Ratsuchenden hatsich in cien ver­
gangenen Jahren stetig erhöht. 

Die Aids-Hilfe in der JV1alergasse in Offen­
burg ist die zentrale Stelle für Beratung, 
BetreUtli"l.g trnd Prävention. Einzugsgebiet 
ist nicht nur Offenburg, sondern der ge~ 
s?.mte Ortenaulu:eis: Daskleine Team der 
Offenburger Aidshilfe - fünf Vorstands­
mitglleder und eln haupt.a.'llilicl:.er Teil­
zeit-Nlitarbeiter - sind damit ~uständig 
fürden größten Landkreis in Baden-Würt­
telliberg mitv~eiteren vier Grolkn Kreise 
städten, z-wöif Städten und 36 Gemeln­
qen mit rund 420 000 Einwohnern. Die 
statistischen Zahlen vom Leiter der Ein­
richtu..TJ.g, Jürgen Schwarz, belegten deut­
lich die Not<.vendigkeit der Einrichtung: 
Die Zahl der Beratungsgespräche erhöhte 
sich stetig: Waren es 2002 noch rund 440 
Termine so verzeichnete man.nun knapp 
750 Gespräche. 

Das beste Mittelgegen HIV und Alds ist 
nach wie vor die Prävention. die von der 
Aids-Hiife ergänzend wahrgenorn..rnen 
wird. Wie Vorstandsmitglied Petra 
Schv:arz berichtet, steigt die Nachfrage 
nach Präventiorisveranstaltungen: Waren 
es im Jahr .2002 noch 22 Info-Veranstal­
tungen, so v:ar _man im Vi!rga.ngenen Jahr 
b~i39 Veranstaltungen vor or-,__ 

Die Sorge um das finallZh~ll~ Überleben 
ist dabei ein ständiger . Begleiter. . Wle 
Schatzmeisterin Cornelia Herde bei der 
Nlitgliederversainm!ung ausführte,· über­
steigen allein die lviletkosten für die be­
scheidenen Räume in der Malergasse und 
die Pe.r'somlkosten für den einzigen 
haupta.1ntlknen Tdizeit-Mitarbeiter 

Pie Macher der Aids~Hilfe Offenburg (v~ !.}: ji.irgen Lücke, Comelia Hen!e, Christine Huber, jilrgen Schwarz, Petra 
Schwarz und Stefanie Karadas, rcro: AIDS··HIL;E 

schon die bisherigen Zuscl'li.isse. In den 
vergangeneu zelmJahren stiegen die Aus­
gaben für Miere lind Personal.l(osten ste~ 
tig. Demgegenüber gab es jedoch keine 
Erhöhung bei den Zuschüssen durch 
Stadt, Kreis und Land; im GegenteiJ.c. der 
vereinmusste laut einer Mitteilung sogar 
Kürztingen hinnehmen. Über W-aSser hal­
ten konnte . ma11 skh bisher nur durch 
Spendengelder und Benefizveranstaltün· 
gen. So zehrte man in den vergangeneu 
Gesc1l:ID::,iahren einmal von· einer höhe­
ren Bußgeld-Zahlung, einer Berücksichti­
gung bei einem Erbe und in 2011 noch 
vom Spendenlauf aus dem Jahr 20 1 0, den 
die Schatzmeisterin zugunsten der Aids­
Hme organisiert hat. 

r.vVie der. steigende Bedarf in Zu1.--rinft 
mit dngefroren~;n Mitte1'1 bewerkstelllgt 
werd,e;1 kann, bleibt als große und unbe-

a:iltvrortete Frage lm .Raurr.iu, so der Ver~ 
ein. Angesichts der fi..11anziellen Probleme 
verblass<! die eigentliche Aufgabe, für 
HIV-Infizierte und mittelbar tvütbetiofie­
ne da zu sein. Die Vorsitzende Christirre 
Huber berichtete von den zahlreichen 

AIDSHII..FE-VORSTAND 

Der alte Vorstand wurde für eine weitere 
Amtsperiode gewonnen: Vorsitzende 
bleibt Christine Huber. Stefanie I\ aradas 
ist Steilvertreterin, Jürgeri Lücke und 
Petra Schwarz b!eiban Beiräte. Cornelie 
Herde bleibtSchatzmeisterin. Neue 
Kassenprüfer sind Gerhard Uppsuricl 
Wolfgang Benz. 

Aktivitäten 2011, viele davon in enger 
Zusam1nenarbeitmit Gerhard Lipps vom 
Gesundheitsamt .und Tbile Kerkovius 
vom Hosplz-Haus Maria Frieden in Ober­
hr.nnersbach. Anerkennend berichtete 
sie auch über die Unterstützung durch die 
Offenburger Apotheken, d.le a111äss1ich 
des Welt-Aids-Tages· im Dezember den 
Jahres-Tedctf V\Fr.kau.ften. Wie gut das 
Team der AIDS-Hilfe funlctioniere, zeige 
sich in der langjährigen Zusammenarbeit 
der jetzigen Mannschaft: Nach Christine 
Huber, JilrgenLiicke tmd Petra Schwarz 
ist seit diesemj<L~r auch Comelia Herde 
:z:ehn]ahre als Vorsta..71dsmitglied tätig. 

Speti~ellkontn: Wer helfen möchte: 
Die Aids-Hilfe ist zu erreichen unter Telefon 
078177189. Spendenkonto 537 376 bal der 

Sparkasse Offenburg (BLZ 664 500 50) 



unter dmn 
lUSa111.U:lt'.111Plte>rH und 
\Virbt für '""'-''·'··~ ... M. 

Gnnuu 
drei Rcft:~ron.ten m""j'n't\ 

in der t\tll<:t der 
H.ealschule ein. 

Eine Bctronl:me erzciihlt 

und der TuUa"J?c'alsc~Jutle 

und 
h!'Uli.­
diescr 

nlcht \V}~~ 
Kr;:rnk!lei.tcm zu erki:'Hncn 

':ÜnrL scmdern Erankht'Ü!..'l1 :in 
S\JJJ:;i smcL Da3 !wlßL der 

Tif't.ro!Tcnc: ::;Ur-ht bcisp\;_dswci· 

\Vcnn .F.nmnde sieb nuten 
P rü -~,t~:.-~ n tJon s l)nra i:cr 



(t:fÖfi'llCA 

HC,ttin~:cr, Leiter 
~-\rnts fÜr So:;:irde und. :fJS)lcho]o·· 

sü:igt 
;\udJ \\'t:r\kn zubbflJg 

viele lil\T~.Jttffz:lfrl:c; .da.~~; 
tHnaJier ern}iche.n: 

iJ"1 r1f.iegt~d i.en.Stf,?.· \\~·:lr{1 iJ) J.:t1lz-un.ft 





Gemeinde Schutterwald 

AZ: 
452.7 

Amt 
Rechnungsamt 

Bearbeiter 
Herr Lipps 

Besch I ussvorlage 

IZ] öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum: 
14.02.2013 

Drucksache Nr.: 
044/2013 

Sitzung des Gemeinderatesam 06.03.2013 TOP 10 

Antrag des Vereins 'Aufschrei - Ortenauer Verein gegen sexuelle Gewalt an Kinder 
und Erwachsenen' auf Gewährung einer Spende 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Gemeinderat beschließt, dem Verein "Aufschrei - Ortenauer Verein gegen sexuelle 
Gewalt an Kindern und ErJVachsenen" von den Gemeindewerken 2013 eine Spende von 
800,00 Euro zu gewähren. 

Abstimmungsergebnis: 
I Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Beschlussvorschlag. 

Finanzielle Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschlagung im über- I außerplanmäßige Haushaltsstelle 

Erfolgsplan Ausgaben 
800,-- € 6.000,-- € 0€ 8200.56860 

Sachverhalt/Begründung: 
Mit Schreiben vom 24.10.2012 stellte der Verein "Aufschrei - Ortenauer Verein gegen 
sexuelle Gewalt an Kindern und Erwachsenen" Antrag auf Gewährung einer Spende 
für 2013. Aus dem Antragsschreiben und den weiteren Vereinsinformationen (Anlagen) ist 
zu entnehmen, dass die Arbeit des Vereines aufgrund der sozial angespannten Lage in 
der Gesellschaft nach wie vor wichtiger denn je ist. Der Verein hofft auch 2013 auf eine 
Förderung von der Gemeinde Schutterwald. 

Die Gemeinde Schutterwald hat über die Gemeindewerke in den vergangenen Jahren 
immer wieder Spenden an Vereine gewährt, die sich im sozialen Bereich für Jugendliche 
und Erwachsene einsetzen. Im Hinblick darauf, dass die Gewährung von Spenden dem 
freiwilligen Aufgabenbereich angehört, wurde die Zahl und Höhe der Spenden jedoch stark 
reduziert. Der Verein erhielt bisher folgende Spenden: 

1999 
2000 
2001 
2002 
2003 
2004 
2005 
2006 
2007 
2008 

1.500,-- DM = 766,59 € 
1.700,-- DM= 869,20 € 
2.000,-- DM = 1.022,58 € 

Seite 1 von 2 

1.030,00 € 
1.000,00 € 
1.000,00 € 

800,00 € 
800,00 € 
800,00 € 
800,00 € 



2009 
2010 
2011 
2012 

800,00 € 
800,00 € 
800,00 € 
800,00 € 

Die Verwaltung sieht die Bedeutung und \/Vichtigkeit der Arbeit des Vereines "Aufschrei -
Ortenauer Verein gegen sexuelle Gewalt an Kindern und Erwachsenen". Aufgrund der 
vielfältigen Gemeindeaufgaben und im Blick auf die finanzielle Lage schlägt die 
Verwaltung vor, eine Spende von 800,00 Euro zu bewilligen. 

Im Hinblick darauf, dass die Regulierungsbehörde bei der Festsetzung der 
Netznutzungsentgelte den zulässigen Spendenbetrag stark gekürzt hat, sollte weiterhin 
von einer Anhebung des Spendenbetrages abgesehen werden. 

Weitere Einzelheiten werden in der Sitzung vorgetragen. 

Seite 2 von 2 



Anlagen zu TOP 10 der ö GR-Sitzung 
anr 06.03.2013 

An das 
Schutterwald 
Bürgermeister Holschuh 
Kirchstr. 2 
777 46Schutterwald 

Antrag auf Bezuschussung für das Jahr 2013 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Holschuh, 

!: 
i 

Bürgermeisteramt 

24.10.2012 

auch für das kommende benötigen wir finanzielle Unterstützung für unsere Einrichtung. 
'vVir möchten unsere Arbeit in Erinnerung rufen und um Hilfe bitten. 

AUFSCHREilOrtenauer Verein gegen sexuelle Gewalt an Kindern undErwachsenene.V. ist als 
Fachberatungsstelle im Ortenaukreis fest etabliert. Die Beratungs- und Präventionsarbeit ist nur 
noch mit geschultem Personal zu leisten. Dies ist schon im Hinblick auf die mit dem Landratsamt 
geschlossene Vereinbarung zu Schutzauftrag der Jugendhilfe gem. § 8a, Abs. 2 SGB Vlll und § 72a 
SGB VIII zu gewährleisten.Unser Team besteht aus mehreren sozialpädagogischen Fachkräften mit 
Zusatzausbildungen. Ergänzt wird dieses Team durch eine Sekretärin. Getragen wird der Verein 
durch eine Vorstandschaft mit derzeit fünf Personen. 

Seit dem Bekanntwerden der Missbrauchsfälle in kirchlichen Einrichtungen und Internaten ist das 
Thema sexualisierte Gewalt an Kindern und Erwachsenen in der Öffentlichkeit präsent. Wir konnten 
einen deutlichen Anstieg der Fälle verzeichnen, in 2011 wurden 159 in unserer Beratungsstelle 
betreut. Diese sind nachfolgend nach den Einzugsbereiche Achern, Kehl, Lahr, Offenburg, 
Oberkirch und Kinzigtal aufgegliedert: 

i 
--·-···--

I 
I I 0-::;k:l-::igl:l Außerhalb der 

I 

ehern Kehl Lahr l Offenburg unbekannt 

--·- I ---·--·--- I I Ortenau 

I 124 
i 

5 15 18 41 7 113 26 

, 

-. ---------------

Die Zuschüsse des Landratsamts und den großen Kreisstädten dienen weitgehend der Finanzierung 
unserer Fachkräfte. Dennoch sind wir weiterhin auf Unterstützung angewiesen um unsere /\rbeit mit 
Opfern von sexuellem Missbrauch in gewohnter Qualität fortsetzen zu können. Gerne stellen wir 
unsere Arbeit auch persönlich vor. \Nlr hoffen auf Ihre Mithilfe und verbleiben 

mit freundlichen Grüßen 

Lukas Trägner 
GeschäftsfCJhrer 



24.10.2012 

lfd.Nr. Anschrift Ort Betrag Bezeichnung 

I 
212 10.01.2012 Überweisung Gemeinde Willstätt Hauptstr. 40 77731 Willstätt 300,00 Zuschuss 2012 

I I I I i I 
412 23.01.2012 Überweisung Stadt Ettenheim Postfach 2 80 77951 Ettenheim 500,00 Zuschuss 2012 
512 14.02.2012 Überweisung Gemeinde Kappei-Grafenhauser Postfach 51 77964 Kappei-Grafenh 50,00 Zuschuss 2012 
612 16.02.2012 Überweisung Gemeinde Schutterwald Postfach 51 77744 Schutterwald 800,00 Zuschuss 2012 

I l 
812 24.02.2012 Überweisung Stadt Mahlberg Postfach 11 65 77972 Mahlberg 250,00 Zuschuss 2012 

1212 30.05.2012 Überweisung Stadt Renehen Hauptstr. 57 77871 Renehen 50,00 Zuschuss 2012 

1812 31.07.2012 Überweisung Gemeinde Rust Fischerstr. 51 77977 Rust 250,00 Zuschuss 2012 



Aufschrei!, Hindenburgstr. 28 

Offenburg, 

ERTRÄGE 

1. Zuschüsse, Mitgliedsbeiträge und Spenden 

Zuschüsse LRA und Große Kreisstädte 
Zuschüsse sonstige Gerneinden 
Mitgliedsbeiträge 
Spenden 

2. Mietwschuss der Stadt Offenburg u. andere Zuschusse 

Sonderzuschuss L~;.A 
Sonderzuschuss der Stadt Offenburg 
Mietzuschuss der Stadt Offenburg 

3. Sonstige Einnahmen 

Bußgelder 

Einnahmen aus Vorträgen, Projekten etc. 
Zweckgebundene Einnahmen (BDrgerstlftung Schu!projekt) 
Zinse11räge etc. 

Summe Ziffer 1 --3 

AUFVIENDUNGEN 

1. Personalkosten 

Löhne und Gehälter neito 
Lohristeüer und Sozialversicherung AG- und /\N.-/I,nteil 
\tV\!L 
Fortbildungskosten 
Honorare 
Supervision 
Berufsgenossenschaft 

2. Gebäude-, Raumkosten 

Kaitrnieie (durch Stadt Offenburg) 

Miete und Nebenkosten (Stmm, Wasser etc) 
Instandhaltung Gebäude und 
Einrichtung lfd. Kosten 
Renovierung (Sonderaufwand) 
Versicherungen 
Verbmuchsmateria!, !\nschaftung 

Einrichtungsgegenstt-~nde (GWG) 

Seite! 

Pfan 2012 

Euro 

76.363,00€ 
2300,00€ 
2.800,00 € 

'15.000,00 € 

5.199,00 € 

8.000,00 € 
·r.soo,oo € 

100,00 € 
15.600,00 € 

54.638,40 € 
35.167,9l € 

320,00 € 
1.500,00 € 
4.500,00 € 
2.200,00€ 

500,00€ 
98.826,37 € 

5.199,00 € 
2.650,00 € 

180,00 € 

750,00 € 

500,00 € 
4.080,00 € 

Ist 2010 

Euro 

51.372,00 € 
3.720,00 € 
3.204,20 € 

29.434,55 € 

87.730,75 € 

i4.000,00 € 
4.000,00 € 
5.19~po € 

18.000,00 € 

18.449,32 € 
5.624,39 € 
1.500,00 € 

172,34 € 
25J46,05 € 

47.147,31 € 
21.333,92€· 

413,15 € 
120,00 € 

12.441,59 € 
6.083,00 € 

475,64€ 
88.014,61 € 

5.199,00 € 
2.622,18 € 

830,42 € 

3.452,60 € 



3. Sonstige Kosten 

Werbe- und Reisekosten 
Flyer, Fachliteratur etc. 
Bürobedarf 

Beiträge f. Verbände 
Buchführungs- u. Absch!usskosten, Rechts- u. Beratungskosten 

Bankspesen, sonstige Kosten; 

Instandhaltung GA, Wartung Hard-u. Software 
Abschreibung auf Aniagevermögen u. geringweti. Anlagegüter 

Surrune Ziffer 1-3 

JAHRESFEHLBETRAG BZV!. ÜBEJ~SCHUSS. 

Erträge 

,Aufwendungen 

Fehlbetrag-iÜberschuss+ vor Abschreibungen 

Tilgung Bankverbindlichkeiten 

Tilgung sonstige Darlehen 

Fehlbetrag-/Überschuss+ 

Erläuterungen hierfür ersehen Sie bitte auf Seite 3 

Seite 2 

\ .. 

i! 

1.500,00 € 1.053,95 € 
1.200,00 € 340,47 € 
2.500,00 € 1.931,54 € 

600,00 € 576,00€ 

2.500,00 € 2.424,22 € 

200,00 € 140,44€ 
1.750,00 € 1.815,00 € 

1 0.25Q,_90..!. 8.231,62_~ 

113.156,~7 € 99.748,83€ 

112.063,00 € 131.476,80€ 

1 13.156,3~_! __ ~m.748,83 € 

1.093,37 € 31.727,97 € 

.... ~.093,37 € ----~!:23~ 



Er!äuteru.ngen 

Die Einnahn1en wurden an den Erfahrungen der letzten Jahre ausgerichtet. Dennoch ist es immer 

schwierig} Prognosen z.u erstellen, da in Zeiten finanzieller Engpässe soziale Einrichtungen nicht in 

gewohnter VI/eise unterstützt werden. 

Die Einnahmen aus Bußgeldern und Spenden waren irn vergangenen Jahr unverhältnismäßig hoch, 

da die drohende Sch!iefSung in den Medien sehr präsent war. 

Die freiwilligen Leistungen von Gemeinden werden oftmals abgelehnt, mit dem Hinweis, dass die 

Finanzierung unserer Beratungsstelle über die Kreisumfa.ge getragen wird. 

Es ist klar zu erkennen, dass sich die Personalkosten in den letzten Jahren erhöht haben. Die Ursache 

ist einerseits die fortschreitende Pr-ofessionalisierung der BeratungssteHe Aufschrei! aber vor allem 

auch die steigenden Fallzahlen und der erhöhte Arbeitsaufwand. Dies wird durch die erhöhten 

Einnahmen ini Bereich "Einnahmen aus Vorträgen u. Projekten" erkennbar. 

Die Mitarbeiterstruktur ist lrn letzten Jahr äußerst stabil gewesen. 

DieEinnahmen wurden nach Erfahrungswerten und den vorliegenden Jahresabschlüssen der Jahre 

2009 und 2010, sowie mit dem .vorn Landratsamt Ortenaukreis (Schreiben vorn 08.12.2010) 

zugesagten Zuschüssen für das Jahr 2011/2.012 ermittelt. 

Auch in diesem Jahr nutzen wir die Vorweihnachtszeit, um auf unsere Einrichtung und die damit 

verbundene Bedürftigkeit an finanzie!!en Zuwendungen aufmerksam zu machen. 

Wir möchten darauf hinweisen, dass die im Jahresabschluss ausgewiesenen Guthaben ausschließlich 

der Überbrückung von Liquiditätsengpässen dienen, da zugesagte Zuschüsse teilweise erst in der 2. 

Jahreshälfte eingehen. 

Offenburg, 24.10.2011 Unterschrift 
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Gemeinde Schutterwald 

AZ: Amt 
022.3 Hauptamt 

Bearbeiter 
Frau Gießler 

Beschluss 
~ öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum: DS-Nr.: Gesehen: 
26.02.2013 045/2013 

Sitzung des Gemeinderatesam 20.02.2013 TOP 11 

I Bekanntgabe nichtöffentlicher Beschlüsse 

Sitzung vom 20.02.2013 

Der Gemeinderat erhöhte vertragsgemäß den Erbbaupachtzins für ein mit Erbbaurechts­
vertrag verpachtetem Gelände mit Gebäude. 

Seite 1 von 1 



Gemeinde Schutterwald ERGÄNZUNGSBLATT NR. 2 

Öffentliche Sitzung am 06.03.2013 Drucksache Nr. 46/13 

TOP12 

Verschiedenes 
- Bekanntgaben, Wünsche und Anträge 

F örderrichtlin ien Energiesparprogramm 
Laut Frau Junker-Spinner gab es in der letzten Sitzung hierzu ein Missverständnis. Auch 
mit dem neuen Förderprogramm können Einzelmaßnahmen umgesetzt werden. Diese 
sind aber an Bedingungen geknüpft, so muss z. B. die Dämmung der Wand energetisch 
besser sein, als die Dämmung der Fenster. Wurde die Wand bereits gedämmt, ist später 
auch nur noch ein Austausch der Fenster möglich. Aus diesem Grunde sollte im Förder­
programm die Maßnahmen 1 und 2 separat bestehen bleiben. 

Bürgermeister Holschuh schlägt vor, die Richtlinien - so wie in der letzten Gemeinderats­
sitzung als Vorlage präsentiert - zu veröffentlichen. Der Gemeinderat ist einvernehmlich 
hiermit einverstanden. 

Gemeinderat Oehler freut sich, dass die Einwände zur Klarstellung führten. Er hofft aber 
nicht, dass nach Einbau der neuen Fenster im Rathaus Schimmelbildung beobachtet wird, 
weil die Wände nicht gedämmt wurden. 

Kreisputzede am 16.03.2013 
Bürgermeister Holschuh lädt alle hierzu ein. Treffpunkt ist um 1 O.oo Uhr am Bauhof. Die 
Teilnehmer sollten sich vorher bei der Gemeinde melden. Schutterwald wird einen der 
größten Teilnehmerkreise stellen. 

Beantragter Rückbau der zwei öffentlichen Telefonstandorte Ritterstraße 27 und Haupt­
straße 70 
Vor einem Jahr stimmte der Gemeinderat dem Abbau eines öffentlichen Telefons in der 
Gattswaldstraße zu, weil dort keinerlei Umsätze mehr getätigt wurden. Die beiden nun 
zum Rückbau beantragten Standorte haben aber noch Umsätze. Der Bürgermeister wird 
den Antrag deshalb ablehnen. Eventuell wird die Telekom aber an beiden Standorten Ba­
sistelefone aufstellen. Der Gemeinderat ist hiermit einverstanden. 

Geländer an der Brücke beim Schuttergrillplatz abgerissen 
Gemeinderätin Junker weist auf diesen Missstand hin. Herrn Wurth ist dies bereits be­
kannt. Die Verwaltung hat Strafanzeige gestellt. Das Geländer wird demnächst erneuert. 



Feldwegsanierung 
Frau Junker fragt, weshalb auf dem Feldweg beim Nasswald Fräsungen erfolgten. 
Laut Herrn Wurth erfolgten diese zur Vorbereitung der kommenden Feldwegsanierung. 

Baumaßnahmen für den Brachvogel, Wege in schlechtem Zustand 
Gemeinderätin Junker weißt hierauf hin. Laut BuWL Wurth sind die Wege auf Schutter­
wälder Gemarkung kaum betroffen; die größeren Schäden sind auf Hohberger Gemar­
kung. Er geht davon aus, dass von dort die Wege bei guter Witterung wieder ausgebessert 
werden. 

Gemeinderat Seigel berichtet auch von großen Schäden durch die Baumaschinen im Ge­
lände. Seiner Ansicht nach hätten die Arbeiten besser bei trockenem Wetter durchgeführt 
werden sollen. 

Graffiti-Schmierer ermittelt 
Auf Nachfrage von Gemeinderat Obert berichtet HAL Feger, dass Gemeindeeinrichtungen 
von den kürzlich von der Polizei ermittelten Graffiti-Schmierern nicht betroffen sind. 

Brunnen auf dem Friedhof 
Gemeinderat Obertwill wissen, wann es hier weiter geht. 
Laut Herr Wurth voraussichtlich Mitte März. 

Abholzung in der Nähe der Deponie Höfen 
Auf Nachfrage von Gemeinderat Seigel sagt Herr Wurth, dass diese Abholzung nichts mit 
der Gemeinde zu tun hat. Es muss Sache des Landkreises sein. 




